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aus Äresden 


Kein staatlich gefördertes Treffen Rechtsradikaler in Dresden! 
Keine Diskussienen mit Rechisradikalen! 


Für den 22. Januar 1998 kündigt die *Sächsi- 
sche Landeszentrale für politische Bildung” 
eine Veranstaltung zum Thema “Reemtsma- 
Ausstellung: Aufklärung oder Hetze?” an. Was 
offiziell als Diskussionsrunde zur Ausstellung 
“Vernichtungskrieg. Verbrechen der Wehr- 
macht 1941-1944” daherkommt, offenbart sich 
bei näherer Betrachtung ak Podium für einge- 
fleischte Rechtsradikale und National- 
konservative. 


Als Referenten sind u.a. Oberstleutnant a.D. Al- 
fred Mechtersheimer und Generalleutnant a.D. 
Franz Uhle-Wettler eingeladen. Mechtersheimer, 
Initiator und Vorsitzender des “Friedenskommitee 
2000”, saß bis 1989 für die Grünen im Bundes- 
tag. Er ist jedoch mit seinen rassistischen und na- 
tionalistischen Positionen seit vielen Jahren im 
rechtsradikalen Lager beheimatet. So rief er im 
März letzten Jahres in München eine “Anti-Dif- 
famierungskampagne” ins Leben, um seinem Pro- 
test gegen die Wehrmachtsausstellung Ausdruck 
zu verleihen. Mechtersheimers politische Heimat 
ist die gesamte Braunzone, nicht zuletzt als er im 
August 1996 in Dresden als Referent bei den 
“Dresdner Freitagsgesprächen”, einem Projekt 
des DSU-Mitgliedes Hans-Holger Malcomeß, 
auftrat. Dieser Diskussionszirkel dient parteien- 
übergreifend als Plattform für Konservative und 
waschechte Rechtsradikale. Auch initiierten die 
“Dresdner Freitagsgespräche” im letzten Jahreine 
“Initiative gegen die pauschale Verurteilung der 
Wehrmacht” als Reaktion auf das Kommen der 
Wehrmachtsausstellung nach Dresden: Ende 
1997 beantwortete die Bundesregierung eine par- 
lamentarische Anfrage, in der sie einschätzte, daß 
einzelne Textzitate in den Publikationen von Al- 
fred Mechtersheimer als rechtsextremistisch ein- 
zustufen sind. 


Franz Uhle-Wettler ist ein Förderer des 
Geschichtsrevisionismus. Er schrieb in der Jun- 
gen Freiheit vom Juni 1991: Wer den deutschen 
Überfall am 21. Juni 1941 auf die Sowjetunion 
"als gesicherte historische Wahrheit darstellt, der 
ist nicht ernst zu nehmen”. Auch war er schon 
Referent und Autor bei verschiedensten rechts- 
radikalen Gruppierungen und Zeitschriften. 
Politisch brisant ist die Teilnahme des Grün- 
dungsmitglieds des "Nationalkomitee Freies 
Deutschland” Heinrich Graf von Einsiedel. Die- 
ser sitzt für die PDS im Bundestag. Wer jedoch 
sein autobiographisches Buch gelesen hat, wun- 
dert sich nicht über die Zusage zum Kamerad- 
schaftsabend. Dort schrieb er, daß er Kriegs- 
freiwilliger war und preist sehr ausführlich den 
Mannesmut des deutschen Soldaten. 
Innerhalb der PDS ist der sächsische Bundestags- 
abgeordnete allerdings nicht der einzige Anhän- 
ger nationaler Positionen, deren Vorreiterin die 
Dresdner PDS-Chefin Christine Ostrowski ist. 
Sie trafsich bereits 1992 mit dem damaligen Vor- 
sitzenden der “Nationalen Offensive” Dresdens 
Constantin Meyer und 1996 mit dem erwähn- 
ten Alfred Mechtersheimer. 


Daß die Veranstaltung am 22. Januar von der 
“Sächsischen Landeszentrale für politische Bil- 
dung” organisiert wird, macht deren Ausrichtung 
nur allzu deutlich. Der politischen Linie der säch- 
sischen Staatsregierung folgend, propagiert auch 
sie die Relativierung der deutschen Geschichte 
und fördert die Verbreitung verschiedenster Auf- 
fassungen weit rechts der Mitte. So ist bemer- 
kenswert, daß sich im Buchprogramm der 


Landeszentrale eine Vielzahl von Publikationen - 


befinden, die sich intensiv mit der "Vertreibung 


der Deutschen aus den Ostgebieten” beschafti- 


gen. Weit weniger wird Material über die Zeit vor 
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dieser Vertreibung, der Zeit des deutschen Ver- 
nichtungskrieges und der Zeit von Auschwitz, an- 
geboten. Wenn Bücher über den Zeitraum von 
1933-1945 erhältlich sind, dann beinhalten die- 
se fast ausschließlich Versatzstücke der von rechts 
propagierten “Totalitarismus-Theorie”. Diese 
versucht nachzuweisen, daß die politischen Sy- 
steme Nazideutschlands und der DDR sehr ähn- 
lich waren und relativiert somit die Verbrecher. 
des Dritten Reiches. So werden in einem Buch 
drei Stätten faschistischer Grausamkeiten in ei- 
nem Atemzug mit drei Gefängnissen des “"Kom- 
munismus” vorgestellt. Die Opfer faschistischer 
Gewaltherrschaft werden in eine Reihe mit den- 
jenigen gestellt, die in der DDR mit Repression 
konfrontiert wurden. Somit ist auch erklärbar, 
warum eines der DDR-Berufsopfer, Lutz 
Rathenow, ebenfalls als Referent zu der Veran- 
staltung am 22.Januar geladen wurde. Lutz 
Rathenow ist in einschlägigen Publikationen des 
rechten Randes, wie "Mut” oder "Deutschland- 
Magazin", als Autor zu finden. 
Doch nicht nur theoretisch unterstützt die “Säch- 
sische Landeszentrale für politische Bildung” 
rechtslastige Zeitgenossen. So organisierte sie 
Anfang 1997 eine Fahrt zur Jahreshauptver- 
sammlung der “Internationale Gesellschaft für 
Menschenrechte (IGfM)”. Der dortige Hauptre<- 
ner ist einer der Protagonisten dieser streng anz- 
kommunistisch ausgerichteten Organisation - der 
sächsische Landesbeauftragte für Stasi-Akter. 
Siegmar Faust. Faust ist ebenfalls ein Beruis- 
opfer aus DDR-Zeiten und auch er hat ausge- 
zeichnete Beziehungen in die schwarz-braune 
Zone von CDU und Rechtsradikalen. 

Antifa Dresder 
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Besucht zahlreich diese Veranstaltung, denn ir 


auch ein destruktiver Dialog kann konstruktiv 
sein..und vergeßt die Trillerpfeilfen nicht. 


22 Januar, 18.00 Uhr 


"Landeszentrale für politische Bildung, 
Schützenhofstraße 36-38, Dresden-Wilder Mann 


Aktuelle Informationen zum geplanten NPD-Auf- 


marsch am 24 Januar in Dresden Also: Haltet Eucl: 
Am 15 Januar hat das Ordnungsamt der den Kazis den Platz streitig machten. Das den 24. Januar frei y 
Stadt Dresden die Demonstration des "Dresdner Bündnis gegen Rechts”hatnun N 
"Dresdner Bündnis gegen Rechts” verbo- denRechtswegeingeschlagen,umdieses, - und beteilie E 
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einer Sprüherel in Berlin (24.1. Kazis In richtlichaufzuheben. T 
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chungen In linken "Szenepublikationen” Auch die Demonstration der NPD wurde = £ 
und mit Sprühereien und Aufklebern in  untersagt.Begründetwurde diesmitihren Aktione:; 
Dresden. In der Verbotsverfügung wurde extremistischen Tendenzen. Am 16 Januar 
außerdem noch Ausschreitungen von ließ die NPD verbreiten, daß auch sie den u e u R n 6 £ 3 
München im März letzten Jahres erwähnt, juristischen Weg gehen wird, um ihre > 
wo 15000 Menschen 5000 marschieren- Demo durchsetzen zu können. N p B- Aufm a pe t 
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Wenn mit der Demo des "Dresdner Bündnis gegen Rechts" alles klar geht: 


Treffpunkte: 10.30 Uhr Straßburger Platz 
11.00 Uhr Altmarkt 


kein Naziaufmarsch am ZNUAEN in naresren 
[ifo örmie Eich enübierde N aktuellen Stand zur Demonsiratlon es 
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Nach Dresden versucht die NPD 
am 7.Fehruar in Passau in der 
kibelungenhalle ihre zweite 
Großveranstaltung innerhalb 
von zwei Wochen abzuhalten. 
Sie will dort ihren Bundeskon- 
greß durchführen und rechnet 
dabeimitmehrerentausend 
TeilnehmerInnen. Dieses 
Voriiabensollverhindert 
werden. 


Rtı 9.00 Uhr Kundgebungen 
Demonstration ab 14.00 Uhr, 
Rathausplatz in Passau 


Infetelefod der Antifasckistischen Aktisa Passau 
8177 / 3348178 


: ist ein extrablatt der zeitschrifi 

sulanomer pie venceremos. er erscheint etwa 14tägig, 
Eee bei aktuellen anlässen auch öfler. unsere 
Kontaktadresse ist „venceremos“ c/o 

infoladen dresden louisenstraße 93 01099 dresden bzw. e-Mail: 


venceremos@anfifa.net und im internet unter www.antifa.net/ 
venceremos wenn ihr etwas veröffentlichen lassen wollt, dann laßt 
es uns zukommen. der and wird kostenlos in dresden ausgelegt. zur 
finanzierung sind spenden jederzeit willkommen 


Ech ja._t"fe rege versererzos ist sechen erkett IcEt.! 


